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druckte Zeile auf⸗ 

genommen. 


J. G. Pressler. 


Der lobdurſtige Salomons⸗Brunnen. 
(Sanct Annen⸗Brunnen.) 
Tres faciunt Collegium. 


Wenn Jene reden, — darf auch ich nicht ſchweigen! 
Das Seine Jedem! noch ſind wir nicht quitt. 
Nicht prahlend will ich öffentlich mich zeigen; 
Doch nahm' ich gern wohl auch ein Loblied mit. 

Mein heller Nektar ſprudelt aus der Erde 
Schon manches Jahr, — Dank meinem Schutzpatron, 
Dem ich zu Ehren ewig fließen werde. — 

Wer kennt ihn nicht, den weiſen Salomon? 

Sogar Sanct Anna weiß von mir zu ſagen; 
Und manche Schöne — alt und neuer Beit! — 
Drum kann beſcheiden ich die Bitte wagen: 

Sey, Saͤnger, auch zu meinem Lob bereit! 

Du ſtifteſt Dir bei unſern lieben Frauen 
Ein bleibend Denkmal, Freund, beſingſt Du mich. 
Bin ich Dir unbekannt, komm, mich zu ſchauen; 
Wie Jene dort — find'ſt Du mich ſäuberlich. 

Des Kleeblatts ſchöne Drei helf ich geſtalten; 
Doch ſteh' ich mit Sanct Petern oben 


an: — 
So ſind und bleiben ewig wir die Alten — 
Und jeder giebt, — ſo gut — und viel er kann. 


—— — — 


Eiſen bahn. 


Bei der am 4. und 5. dieſes Monats in Ber- 
lin gehaltenen Generalverſammlung der Actionaire 
der nieder ſchleſiſchen Eiſenbahn wurde, 
nach dem Ausſcheiden ſämmtlicher Berliner Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsraths, beſchloſſen, den Sitz 
der Verwaltung von Berlin nach Breslau zu ver⸗ 
legen und am 17. Oct. d. J. die nächſte General⸗ 
Verſammlung in Breslau zu halten, ferner, daß 
fortan außer dem Vorſitzenden der Direction: 


in Berlin 3 Directoren u. 3 Verwaltungsrathe, 
r 
» Sorau 1 Director » 1 Verwaltungsrath, 
„Sagan 1 — „1 — — 

„ Sprottau 1 . — 

» Bunzlau 1 — 2 Perwaltungsräthe, 
„Liegnitz 1 — 2 — u 
„Görlitz 2 Directoren-⸗3 — 
Glogau 2 — * 
„Breslau 4 — 


2 8 2 — 
» Guben 1 Verwaltungsrath fungiren ſolle. 


Für Görlitz wurden erwählt zu Directoren der 
Bür ermeiſter Bemian und der Graf v. Löben, 
zu Verwaltungsräthen der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
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ſteher James Schmidt, der Königl. Juſtizeommiſſ. 
Röhre und der Königl. Obriſtlieut. v. Von. 
Auch wurde auf Antrag des Vorſitzenden, Geh. R. 
Wedeke, die „reiche und gewerbthätige Stadt Gör⸗ 
itz“, obgleich außerhalb derjenigen Bahn liegend, 
welche für das niederſchleſiſche Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
men von der Staatsbehörde genehmigt ſey, vorbe⸗ 
haltlich der nachzuſuchenden Genehmigung des Staats, 
in das niederſchleſſche Eiſenbahn⸗Anternehmen ein⸗ 
müthig mit aufgenommen. Auch ward eine Com⸗ 
miſſton zur Prüfung des Geſellſchaftsvertrages und 
zur Ausarbeitung eines neuen Entwurfs ernannt, 
wovon man nur etwas Tüchtiges zu erwarten ſich 
berechtigt glaubt. Uebrigens hat ſich in der letzten 
Woche vor der Generalverſammlung die Actienzeich⸗ 
nung um nahe an eine Million Thaler vermehrt, 
woraus abzunehmen, daß das ganze Unternehmen 
im Vertrauen des Publikums bedeutend gewonnen 
28 2 Monaten werden die Vorarbeiten die⸗ 
ſes großartigen umfaſſenden Unternehmens ſo weit 


beendet ſeyn, daß fie den Behörden zur Prüfung 


und Genehmigung vorgelegt werden können. Es 
t alſo zu hoffen, daß dann ſofort zum wirkli⸗ 
en Baue übergegangen werden wird. 


Zur Topographie der Stadt Görlitz. 
N (Aus der Chronik.) 


1) Die Nonnengaſſe. 


Die Nonnengaſſe, von der Steingaſſe bis zum 
Marſtall laufend, hatte, wie man glaubte, ihren Na⸗ 
men daher erhalten, weil zur Zeit der verheerenden 
uſſitenkriege die Nonnen aus Kloſter Marienthal, 
er aber nach andern die von Lauban, ſich hierher 
geflüchtet hätten.) Ihre eigentliche Benennung 
aber verdankt die Gaſſe den Nonnen der dritten 
Regel des heil. Franziskus, die im 15ten Jahrhun⸗ 
derte bis zur Zeit der Reformation hier ihren Sitz 
und ein beſonderes rg in Poſſeß hatten. Sie 
wählten ihren Wohnſitz 
ſtermauern, ſondern blieben in der Welt, ſiedelten 
ſich aber gern in der Nähe der Klöſter an, daher: 
monialium habita cula coenobiis proxime adhaese- 
runt! 


nn ir 2 5 7 er ut et 


ie diefe Behauptung wird ſchon dadurch widerlegt, daß ber 
23 reits vor dem Anfang der Huffitenktiege, unterm Jahre 
1413 nämlich, „die Nonnengaſſe“ vorkommt. 


nicht gerade in den Klo⸗ 


2) Die Fleiſchbäͤnke, 
wo fie noch jetzt find, wurden 1568 ſteinern ger 
baut, da ſie vorher hölzern waren. Das Einreiſ⸗ 
ſen derſelben begann am 25. März gedachten Jah⸗ 
res, Montag nach Lätare, und am 12. April be⸗ 
reits ward am Mauerwerk zu bauen angefangen, 
Ein jeder Fleiſcher gab zu ſolchem Bau 5 Mark, 
und betrug die Summe, da 60 Bänke waren, 300 
Mark. Die Fleiſcher, welche während der Zeit des 
Baues auf dem Neumarkte (ſo hieß zu damaliger 
Zeit der Obermarkt, zum Anterſchiede vom alten 
Markte oder Ringe, dem jetzigen Untermarkte) und 
weil es da zu ſehr genirte, in der Langengaſſe in 


Buden feil hatten, bezogen ihre Bänke wieder und 


hatten darin zum erſten Male feil am 14. Aug. Sonn⸗ 
abend nach Mariä Himmelfahrt. Die Bauherren 
waren Hans Gromann und Wendel Roßkopp. 
N 


u — 


3) Der Marſtall. 

Der alte Marſtall war ein antikes, ins Gevierte 
angelegtes Gebäude mit einem ſpitzen Vordergiebel, 
ein Theil des alten Mark eigen Schloſſes, wel⸗ 
ches vom Frauenthurm und Thor, hinter der Non⸗ 
nengaſſe ſich bis zum jetzigen Inquiſitoriat herun⸗ 
terzog. Zu ihm ging von der Kloſtermauer aus 
quer über die Gaſſe ein verdeckter Gang, welcher 
zur latrina der Mönche an der Stadtmauer führte, 
und erſt 1747 weggeriſſen wurde, daher er auf der 
Zeichnung von Görlitz, welche Groffer ſeinen lau⸗ 
ſitziſchen Merkwürdigkeiten beigefügt hat, ſo wie 
auf einer vom Jahre 1730, noch zu ſehen iſt. Da 
dieſes alte Gebäude ſehr wandelbar wurde, beſchloß 
der Rath den Neubau deſſelben und ſetzte ihn 1750 
ins Werk. Die Vollendung erfolgte 1752, wie 
die Jahrzahl an dem über der Thüre in Stein ge⸗ 
hauenen Pferde beſagt. \ 


Fortſetzung folgt.) 


BVermiſchtes. 


Nach Privatmittheilungen verſchied zu Berlin 
am 17, d. M. nach mehrmonatlicher Krankheit in 
einem Alter von 48 Jahren der wirkliche Geheime 
Ober⸗Negierungsrath und Director der 1ſten Abe 
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ellung im Miniſterium des Königl. Hauſes, Hr. 
m Tiſchoppe⸗ (Sein Necrolog in nächſter Nr.) 
. 21922 2 ? ? ü | 


1% n 


Dis Turnen wird nun endlich doch die ver: 
llgem 


die gemeine Anerkennung finden, denn es ſoll 
unſets Königs ausdrücklicher Wille an alle Gym⸗ 
naſien, Real⸗ und Bürgerſchulen, fo wie Semina⸗ 
rien erſt kürzlich ergangen ſeyn, für die Einführung 
von Leibesübungen zu Norden: Glücklich werden die⸗ 
jenigen Schulen zu ſchätzen ſeyn, denen es gelin⸗ 
1 wird, den rechten Mann für die Leitung ſol⸗ 

er Uebungen, namentlich im Anfange, zu gewin⸗ 
nen, da es bei unſerer der Bequemlichkeit ſo ſehr 
ergebenen Jugend nicht leicht ſeyn möchte, allge⸗ 
meine Luſt und Liebe für körperliche Regſamkeit 
zu erwecken und die Sache im gehörigen Anſehn 
zu erhalten. Bf‘ 


Die in den Grundſtein am ſüdlichen Thore des 
Kölner ane Fee eine Zinnplatte gravirte 
Urkunde enthält manches Sonderbare, ſogar ge⸗ 
ſchichtlich Unrichtige. Buerſt iſt es überhaupt ſelt⸗ 
655 daß die Urkunde über ein zum großen Theile 
der deutſchen Einheit geweihtes Feſt in rö⸗ 
miſcher Sprache abgefaßt iſt. Dann bezeuget ſie 
für alle ewige Zeiten, der Grundſtein ſey terlio 
idus Septembris, das wäre am 11. September ge⸗ 
legt worden, was doch am 4. Sept. geſchehen iſt. 

aben die Verfaſſer dieſer Urkunde die lateiniſche 
Aber e verlernt, oder kam es ihnen nicht 
fo ſehr auf hiſtoriſche Genauigkeit an, oder wollten 
fie die Nachwelt äffen, oder wie war dieſer grobe Feh⸗ 
ler möglich, da doch nicht bekannt geworden iſt, daß 
die Grundſteinlegung hätte ſollen am 11. Sept. vor 
fi gehen? Eine andere geſchichtliche Unrichtigkeit 
iſt dieſe, daß der König Ernſt Auguſt v. Hanover 
und der König Wilhelm Friedrich v. Würtemberg 
bei der Feier zugegen geweſen ſeyen. Mag auch die 
Kunde, daß dieſe beiden Könige dem Feſte nicht bei⸗ 
wohnen konnten, zu ſpät angelan t ſeyn, um deren 
Namen noch auf der Urkunde löſchen zu können, 
fo war man doch der Wahrheit und der Nachwelt 
eine nachträglich beizulegende Berichtigung ſchuldig. 
Nun aber hat der ganze Tempel eine Unrichtigkeit 
zur Grundlage. 


Aus Berlin wird gemeldet: Geſtern machte 
ein hieſiger talentvoller junger Bildhauer den trau⸗ 


rigen Verſuch, ſich durch Oeffnen der Pulsadern 
das Leben zu nehmen, weil bei der Concurrenz zur 
Modellirung der Gruppen auf der breiten Schloß⸗ 
brücke ein anderer Künſtler ihm vorgezogen wurde. 
Der Unglückliche befindet ſich nun in ärztlicher Bez 
handlung und man hofft, ihn noch am Leben zu 
erhalten. — Der Revierförſter unſerer Reſidenz 
erſchoß fich neulich in Gegenwart feines hohen Vor⸗ 
geſetzten, als er mit Letzterm eine Jagdpartie machte. 
Zerrüttete Vermögensumſtände ſollen die Veran⸗ 
laſſung dazu geweſen ſeyn. t U don eg 


Vor dreizehn Jahren hatte in einem nicht weit 
von Hanau liegenden Dorfe ein Müller einen ſei⸗ 
ner Bekannten im Streite erſtochen. Der Thäter 
verſchwand alsbald, und man glaubte ihn nach Ame⸗ 
rika ausgewandert; die Familie weine den 
Hinterlaſſenen des unglücklichen Opfers eine Summe 
von 6000 Gulden als Entſchädigung für den Verluſt 
ihres Ernährers. Indeſſen hörte man von dem Ver⸗ 
brecher nichts mehr, obſchon die Familie noch im⸗ 
mer Hoffnung hegte, daß er vielleicht nach Ver⸗ 
jährung der That wieder zum Vorſchein kommen 
würde. Vor wenigen Tagen war man damit be⸗ 
ſchäftigt, dem bei jenem Dorfe fließenden ziemlich 
bedeutenden Bach ein anderes Bette zu graben, und 
fand bei dieſer Gelegenheit, anderthalb Fuß tief 
im Kiesſande eine Leiche, deren Kleider und Stie⸗ 
feln noch wohl erhalten waren; die VBörſe enthielt 
einiges Geld, in der Taſche war der Pultſchlüſſel 
befindlich; man erkannte den Körper des Mällers, 
und er hatte noch das Meſſer bei ſich, mit welchem 
er im Jähzorn die verhängnißvolle That begangen. 
Er hatte ſich alſo damals, wo grade beim Autan ez 
Eiſes großes Waſſer war, in den Bach gehst, 
und war von dem herangeſchwemmten Kies perſt 12 
tet worden. So zeigte es ſich nun, daß ein Au⸗ 
genblick der Leidenſchaft zwei Familien ihrer Bä⸗ 
ter beraubt hatte, und die eine hat nach dreizehn 
Jahren von Neuem Trauer anzulegen. 


ran 
Bu Ber (Flecken in der franz. Schweiz) Bat fich 
ein trauriger Unglücksfall ereignet. Ein Hi ähri- 
er Knabe befahl einem Mädchen, eine Katzt 
ei den beiden Pfoten in die Söhe zu halten er 
wollte ihr zeigen, wie man eine Katze tödte. Dar⸗ 
af nahm er eine Piſtole und en. damit Be 
atze, die Piſtole verſagte, er zielte zum zweiten 
Male und 3 das Mädchen. Erſchrocken hatte 


der Knabe den un 
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Muth, die Blutſpuren ſo⸗ 
glei. auszuwaſchen, des Mädchens Leichnam in den 
eller zu ſchleppen, und zur That zu ſchweigen. 
Das Mädchen wurde, wie natürlich, vermißt und 
am andern Tage Abends durch die Mutter im 
Keller gefunden. 


Bauerninduſtrie. Man lobt jetzt die in⸗ 
duſtriöſe Richtung unſrer Zeit ſo laut und fo all⸗ 
gemein, daß wir nicht umhin können, auf die Art 
und Weiſe aufmerkſam zu machen, wie ſelbſt manche 
unſerer Land⸗Bewohner nach dem Lobe ringen, 

ür induſtriös zu gelten, wenn auch weiter nichts 

hinter ſteckt, als eine Schelmerei, die klugen Städ⸗ 
ter zu foppen und, was die Hauptſache iſt, zu prel⸗ 
len. Ausgehend von dem Grundſatze: „Die Stad⸗ 
ter fraſſen ollen Drak,“ ſind am a m Don⸗ 
nerſtage einige Butterweiber auf den klugen Ge⸗ 
danken gekommen, von den jetzigen hohen Butter⸗ 
preiſen Nutzen zu ziehen und Quarg oder gar 
Kartoffelbrei für Butter zu verkaufen. Es iſt ih⸗ 
nen auch wirklich geglückt, ihren mit Butter über⸗ 
zogenen Manſch für lautere Butter anzubringen, 
indeß ſollen ſie aber doch wiſſen, daß man ſie nt 
daß man ihnen auf der Spur iſt, und — fie 
alſo nicht gelüſten laſſen mögen, ihre Schelmerei 
ein zweites Mal zu verſuchen, ſonſt könnte ihnen 
ihre Induſtrie ſchlecht bekommen. 


Johann Jacob Häuberle, Schulmeiſter einer klei⸗ 
a ſchwäbiſchen Stadt, hat während der 7 Jahre 
u d 7 Monate feiner treuen Amtsführung nach feiner 

en Berechnung ausgetheilt: 911,547 Stock⸗ 
ge, 124,010 Ruthenhiebe, 20,989 Pfötchen und 


— 


us 


je Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren) Mſtr. Jul. Moritz Lehmann, B. u. 
Schneider allh. u. Frieder. Charl. geb. Schemmel, S., 


eb. d. 6., get. d. 11. Guſtav Moritz. — Mſtr. Friedr. 
erdinand Greulich, B. u. Seifenſieder, auch Licht⸗ u. 
Wachs zieher allh., u. Frn. Clara Julie geb. Thieme, ., 
eb. d. 26, Aug., get d. 11. Sept., Agnes Bertha. — 
oh. Carl Aug. Heinrich, B. u. Tuchſcheerergeſ. allh., 
u. Sen. Joh. Chrift, geb. Källmich, S., geb. .. Aug., 
Ne d. 11. Sept., a n — Aug. Ferd. 
eichel, Tuchmach. Gef, allh., u. Irn. Joh. Noſine geb. 
Kretſchmer, T. geb. d. 2. get. d. 11. Sept., Emilie Aus 
gabe Joh. Glieb, Petzold, Bimmergef, allh., u. Joh. 
hriſt. Dor. geb. Rieſchke unehel. T., geh d. 1., get. d. 
11. Sept., Chriſtiane Marie Bertha. — a aug. 
Schwarzbach, Inwohn. allh., u. Frn. Chriſt. Wilh. geb. 
are S. geb. d. 30. Aug., get. d. 12. Sept., Fried⸗ 
rich uguſt. — Mſtr. Carl Friedr. Aug. Schneider, 
B. u. Schneid. allh., u. Frn. Joh. Dor. geb. Franz, T., 
todtgeb. d. 12. Sept. — Joh. Chriſtoph Franke, Inw. 
allh. u. Frn. Anne Roſine geb. Berthold, S., geb. den 
12., ſtarb d. 13. Sept., alt 2 Stunden. 


(Geſtorben.) Fr. Anna Löbe geb. Dietrich, Joh. 
Chriſtoph Löbe's, verabſchied. Königl. Sächſ. eng. 
quet. allh., Ehegattin, geſt. d. 8. Sept., alt 75 J. 5 M. 
13 T. — Michael Straube, B. u. Hausbeſ. allh., geſt. 
d. 10. Sept., alt 69 J. 22 T. — Fr. Joh. Chriſtiane 
Baumann geb. Prietzel, Hrn. Joh. Glieb. Baumann's, 
B., Marſtallpacht. 61 allh., Ehegattin, 
geſt. d. 10. Sept., alt 61 J. 3 M. 24 T.— Nanny Frans 
ziska geb. Schulze, weil. Joh. Gfr. Schulze's, geweſ. 
Königl. Sächſ. Mousquet. allh., u. Fru. Marie Dor. 
972 ofmann, T., get den 11. Sept., alt 28 J. 3 M. 
7 T. — Weil. Frieder. Henriette Amalie geb. Dies 
unehel. S., Heinr. Louis, geſt. d. 12. Eu 135, 
6 M. 19 T. — Joh. Glieb. Letſch's, Tuchſcheerergeſell. 
allh., u. Frn. Emilie Adelh. go. Herbſt, S., Ernſt Ju⸗ 
lius, geſt. d. 11. Sept., alt 2 M. 8 T. — Carl Wilh. 
Blumberg's, Tuchm. Geſ. allh., u. Frn. Sophie Eleon. 
geb. Fiebiger, T., Pauline Selma, geſt. den 11. Sept., 
alt M. 20 T. — Joh. Carl Julius Bunzel's, Inw. 
allh., u. Frn. Anne Marie geb. Körner, S., Johann 
Carl Auguſt, geſt. d. 13. Sept., alt 28 Tage. 


— 
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Hoͤchſter und niedrigſter Görliger Getreidepreis vom 15. September 1842. 


Ein Scheffel Walzen 3 thlr.] — ſgr.] — pf. 2 thirſ 7 gr 6 pf. 

4 3 PEN A 207 — * 1115 : 
2 „ Safe 1 = | 7 3 6561 14 —— 
„Hafer — 128 9 ⸗ — 127 6 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 24. bis mit 29. Sept. 1842. 


Tag Name Name der Straße, aus⸗ 2 
des Adhugs. | des Ausſchaͤnkers. | des Eigenthuͤmers. leder de at . | 7 Bier⸗ Art. 110 
24. Septbr.] Frau Dreßler [ Herr Pape Obermarkt Nr,. 134 Weizen 
— — Herr Gröfchel ſelbſt Neißſtraße * 351 Gerſten 
27. — Herr Senff Herr Sauer Bruͤderſtraße „ 6 [Weizen 
— — Herr Tobias Herr Helbrecht — u Gerſten 
29. — Herr Müller jun. ſelbſt Neißſtraße 351 Weizen 
— — Herr Grunert Hr. Brader [ Bruͤderſtraße „ 6 [ Gerſten 


1 


Subhaſtations ⸗ Patent. b Rb 
Folgende, den Erben des verſtorbenen Faͤrbermeiſters und Auctionators Auguſt Friedrich Friedemann 
gehörige, iw Hypothekenbuche unter Nr. 2 verzeichnete Gründflüde: b 
1) die vor dem Frauenthore an der Zittauer Straße und Leimgaſſe gelegenen, vormals Som⸗ 
merſchen und Schulzeſchen Aecker nebſt Wieſe von 14 Scheffeln Ausſaat, gerichtlich auf 
3958 thlr. 10 fgr. taxirt; 2 — 
2) die auf der Viehweide belegene, gerichtlich auf 340 tblr. 25 ſgr. geſchätzte Scheune 
ſollen, und zwar entweder zuſammen, oder die Aecker und Wieſe in drei einzelnen Parzellen, im Wege frei⸗ 


williger Subhaſtation im Termine ; 
E den 31. October c. Vormittags 11 Uhr 


vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor Heffter an Land- und Stadtgerichtsſtelle hierſeld 
meiſtbietend verkauft werden. i 82 a 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen konnen in der Registratur eingeſehen werden. 


Goͤrlitz, den 10. Sept. 1842. Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Die auf Leſchwitzer Feldflur belegene, dem Hospitale zum Heiligen Geiſte zugehörige Wieſe, fol oͤf⸗ 
ſentlich an den Beſtbietenden verkauft werden. ® Heilig ſte zugehörige Wieſe, ſoll of 
Hierzu ſteht an rathhaͤuslicher Stelle ein Termin auf 
den 3. October d. J. Vormittags von 10—12 Uhr an, 3 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingungen auf der Kanzlei ein⸗ 
geſehen werden konnen. m 
Goͤrlitz, den 11. Sept. 1842. Der Nag i 


Zum meiſtbietenden Verkauf des biesiährigen Einſchlages an kiefernem Scheitholz und Reißig in eins 
zelnen Kater und Schocken ſtehet an Ort und Stelle, am 14. October c. Vormittags 9 Uhr auf Lich⸗ 
tenberger und am folgenden Tage auf Lauterbacher Revier ein Termin an, wozu Käufer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Zahlung ſofort zu leiſten iſt. 2 N 

Goͤrlitz, den 16. Sept, 1842. Der Magiſtrat. 


348 


Kapitalien zu 200, 300, 400, 300, 600, 1000 und 3000 Thlr. ſind gegen ſichere Hypotheken zu 4 
pCt. auzulelben und das Naͤhere vor dem Reichenbacher Thore Nr. 454 im Heppnerſchen Hauſe 3 Krep⸗ 
pen hoch zu erfahren. es e m- inn ens 


Aus zuleihende Kapitalien 
verſchiedener HÖHE, zu “zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 

AN Central: Agentur Cemtoi r. Petersgaſſe Nr. 276. 
Gelder in großen und kleinen Poſten liegen mit 4. pCt. Zinſen zur ſofortigen Ausleih bereit und 
Grundſtuͤcke east zum Ankauf in Goͤrlitz der Agent Stiller, N eofaiftrape N 292, 
147 G a ſt hof s |? V e 1 KE au f. 

Meinen neu eingerichteten, bis auf die Laudemien von bertſchaftlichen Abgaben freien 
1 2 Gaſthof zur Schweiz 
beabſichtige ich, ar 1 wiederum zu verkaufen. Dieſen Gaſthof kann ich wegen feiner vor⸗ 
theilhaften Lage jedem Kaufluſtigen empfehlen. Nicht nur, daß er nur einige Minuten von der Stadt 
118 ntfernt liegt, den Bewohnern derſelben und der Umgegend einer der angenehmſten Beluſtigungs⸗ 
er ei und ſtark von ihnen beſucht wird, ſondern auch dadurch, daß die Straßen von Lauban ns 
Löwenberg und Greiffenberg, und vom letztern Orte nach Naumburg a. Q., vorbeifübren, iſt fortwährender 
Verkehr in demſelben. Die Gaſtwirthſchaft, auf welcher auch die Gerechtigkeit des Backens, Schlachtens 
und Branntweinbrennens exercirt werden kann, faßt in ſich das Gaſthaus mit mehreren Stuben und Ge⸗ 
woͤlben, Tanzſaal und großem Keller, eine Stallung für 100 Pferde und eine Scheune, einen großen Gar⸗ 
Ki worin circa 1000 Stud Obſtbaͤume und andere verſchiedene Hölzer ſtehen, mit engliſchen Anlagen und 
€ 172 Nee „eine ganz neugebaute Kegelbahn und außerdem 50 Magdeburger Morgen Flaͤchenin⸗ 
halt Ackerland. 2 * 

Zur Entgegennahme der Gebote habe ich einen Termin in dem zu verkaufenden Gaſthofe auf 

f den 31. October d. J.,, von Nachmittags 2 Uhr ab, 121 
anberaumt. Kaufluſtige lade ich hierzu ergebenſt ein. Die Verkaufsbedingungen, fo wie das Verzeichniß 
des Inventariums, koͤnnen bei mir vom 1. October ab täglich eingeſehen werden. 

Berthelsdorf bei Lauban, den 12. Sept. 1842. Lochmann, 

N Gaſtwirth zur Schweiz. 

Eine Schankpachtung von circa 200 thlr. Pacht wird geſucht, ſo wie bei einem bedeutenden Kirchſpiele 
eine Poſſeſſion mit Kramhandel zu kaufen geſucht wird in Goͤrlitz durch den 
Drag: Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Die verehrlichen Mitglieder der naturſorſchenden Geſellſchaft werden hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß 


3 den 30. dieſes Monats als Freitag gefeiert werden wird, wozu wir ergebenſt 
einladen. g 

Die Verhandlungen beginnen Vormittags um 93 Uhr in dem gewöhnlichen Geſchaͤftslokale. Wir bit⸗ 
3 ie Gelegenheit, bis dahin alle in Circulation befindlichen Aktenſtuͤcke und Communicate wiederum 
zurückzugeben. 8 f 

Goͤrlitz, den 13. Sept. 1842, Directorium der naturforſchenden Geſellſchaft. 
Logis⸗Vermiethung. Am Sbermarkte Nr. 108 an der Sonnenſeite gelegen iſt ein Quartier, be⸗ 
ſtehend in 3 Stuben, Kammer, heller geraͤumiger Küche, verſchloſſenem Vorſaal, Keller und uͤbrigem Zubehör 
zu vermiethen, und kann ſogleich oder zum 1. Januar 1843 bezogen werden. C. Foͤrſter. 


In einem freundlich u Haufe der Vorſtadt find 3 Stuben nebſt Kammer und Zubehoͤr von 
Michaeli ab zu vermiethen. Das Nähere in der Exped. der Fama. 
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Auf dem Oberjüdenring Nr. 183 iſt Stallung für 5 Pferde nebſt Futterboden und einer Stube zu 
gleicher Erde auf Monate zu vermiethen. AR Säsak 
Ein Logis part. von 2 Stuben mit Stubenkammer, Pferdeſtall, Wagenplatz, Bodenkammer, Gewölbe, Keller, 
Holzhaus, 2 Küchen, iſt zu vermi und zum 1. Oct. zu beziehen; desgleichen auch 2 Laden in Nr. 65. 
Ein Quartier mit 3 heizbaren Zimmern, 4 Kammern, Küche und Küchenflube, Keller und Pferdeſtall 

iſt von Michaeli ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt die Exped. der Fama. 
Gute ſriſch gepfluͤckte Pflaumen zum Einlegen find von heute an im e a haben bei 
2 ri etz el. 


Von nachſtehenden in ihren Wirkungen ganz ausgezeichneten Artikeln, ſaͤmmtlich mit ausführlichen Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſungen verſehen, befindet ſich bei Endesgenannten die alleinige Niederlage. > 0 


. . 1 2 140 1 8 le Een 
Aromatiſches Kräuteröl 2 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft wird, daß es ganz 
dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen theuern und oft über einen Thaler koſtenden Artikel 
dieſer Art. Das Flakon von derſelben Größe 15 ſgr. 


— > 2 12 311 

Extrait de Circassie von Dimenſon 8 Comp. in Paris. 

Diefes vielfach erprobte Schoͤnheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, ſondern geht 
derſelben nach langerem Gebrauche die Friſche, den Glanz und die Weichheit, wodurch ſich die oriental 

Frauen auszeichnen. Preis pro Flakon 15 ſgr. ‚warnt 


Zahnperlen. | 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom Doctor Ramgois, Arzt 
‚und Geburtshelfer zu Paris. Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 thlr. 
„„...Meber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen find bereits vielfache Zeugniſſe eingegangen, die ge⸗ 
richtlich beftätigt, auf Verlangen zur Anſicht bereit ſtehen. —— 
131 F. A. Oertel am Obermarkte. 
Eine Sendung neuer Stettiner Aale von allen Sorten find wieder angekommen und in Hrn. Stef⸗ 
ſelbauers Hauſe am Untermarkte zu haben. Lauf ch, Fiſchhaͤndler. 


Zur Annahme von Schülern, welche Unterricht auf der Guitarre und verſchiedenen andern muſikali⸗ 
ſchen Inſtrumenten wünſchen, iſt mir in den Nachmittagsſtunden noch einige Zeit uͤbrig. Ich mache es 
mir zur angenehmen Pflicht, die etwaigen Intereſſenten ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen; auch ſind 
einige gute Guitarren zu verkaufen oder zu verborgen beim i 
Muſikus Heinrich Kuſche, Haͤringsmarkt Nr. 285. 


Für die Abgebrannten zu Camenz find ferner bei mir eingegangen und nunmehr an die Verunglückten abs 
geſchickt worden: Von Hrn. H.—dt U thl. — Fr. verw. E. 20 ſgr. — Ungen. 5 fgr. — Vom loͤbl. Mittel der Satt⸗ 
ler fir die abgebr. Sattlermſtr. 5 thlr. 10 fgr. — Hr. Buchb. S. 10 ſgr. — Hr. Schuhmachermſtr. Schulze 10 far. 
— Hr. Coffetjier Sahr 15 gr. — Ungen. 10 fgr. — Hr. Botenmſtr. Kretſchmar 1thlr. — Ungen. 10 for. 
Witiwe H —I l thlr.— Hr. Seifenſieder Heine Jun. f. d. abgebr. Seifenf. 2 thlr.— Hr. Bandfabr. Hauffe 45 f9r.— 
Verehel. C. N. 20 fgr. — Ungen. 20 fgr. Motto: Römer 12, 12. 2, 4. — Hr. Re 15 fgr.— Hr. 21h 1 thir.— 
Fr. Sch. Ithlr.— Hr. Seifenſ. Dobſchall f d abgebr. Seifenf. 1 thir. — Ungen. 15 fgr. — Kürſchnergeſ. 1 
6 far. — Ungen. 5 far. — Fr. M. H. Pag. Waͤſche und Kleidungsſtuͤcke. — Fr. Brgmſtr. G ein dergl. — Ungen ein 
dergl. — Hr. Leinw. Röder ein Pag. Sachen. — Ungen. ein dergl. — Ungen. ein Pag. Waͤſche. — Ungen, ein dergl. 
— Ungen ein Pag. Kleidungsſtücke. Summa des baaren Geldes 19 thlr. 16 fgr. Summa Summar. 217 thlr. 
for. 2 pf. Für dieſe ſchoͤnen Beweiſe der Mildthaͤtigkeit ſtattet hierdurch im Namen der Verunglückten den 
verbindlichſten und herzlichſten Dank ab Ernſt Friedrich Thor er, 

su Küuͤrſchnermſtr. u. Mag. Mitgl. 
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Bei ihrem Abgange von Görlitz nach Semichau bei Bautzen, empfiehlt ſich zu fer⸗ 
nerem Wohlwollen RNoſfalie Gebler 
Görlitz, den 21. Sept. 1842. 4 a geb. Rothe. 

Freunden und Bekannten empfiehlt ſich bei ſeinem Abgange nach Que 

Goͤrlitz, den 22. Sept. 1842. n 

Eine ſittlich gebildete Dame im gefegten Alter ſucht als Wirthſchaftsführerin ein Engagement bel die 
nem ſoliden PR, diefelbe conditionirte bereits zwoͤlf Jahr in dieſer Eigenſchaft und an Aber ihre Be⸗ 
faͤhigung die beſten Zeugniſſe vorlegen; humane Behandlung wird groͤßerem Salar vorgezogen. Naͤhere 
Auskunft ertheilt die Exped. der Goͤrl. Fama. 


Große Muft 2; Aufführung zu Görlitz. 


9 
Oratorium in 2 Abtheilungen von Dr. Felir Mendelsfohn - Bartholdy, 
wird zum Beſten für Camenz Mittwoch den 12. October o. Nachmittags um 
halb 3 Uhr in der hieſigen klangreichen Nicolaikirche von einem 300 Perſonen ſtarken 
Orcheſter aufgeführt werden. Das Nähere werden zu feiner Zeit die Anſchlagzettel bes 


agen. 0 
ii, den 19. Sept. 1842. W. Klingenberg, 
Muſik⸗Director. 


Künftigen Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik und neubacknen Kuchen ergebenſt ein 
8 ara RR | Wendt in Leſchwitz. 
Noch ein Hauptfpaß! 

Künftigen Sonntag Nachmittags 4 Uhr giebt Unterzeichneter auf der Schießwieſe zur Ergoͤtzlichkeit 
des verehrten Publikums, ein Jungferuſtechen mit werthvollen Gewinnen und bedeutenden Ohr⸗ 
feigen — natürlich nicht für die Jaſchauer. — Dafür, daß die Letzteren ſitzen und ſehen koͤnnen, 
daß Speiſen und Getraͤnke, 3 ante 7 in 9 7 17 N 75 1 geſorgt 

nd zu recht zahlreichem Beſuche, — aber moͤglichſt mit Appetit, — hoͤfli eingeladen vom 
rn nee aeg Rich Schießbaus⸗Pachter Altmann. 

Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenſt an: daß bei ihm kommenden Montag vollſtimmige Tanzmuſik 
gehalten und für gute Speiſen und Getraͤnke beſtens geſorgt ſeyn wird, wozu alle Gönner und Freunde 
ergebenſt einladet Hamann in Leſchwitz. 


Berichtigung. In der Kirchenliſte voriger Nummer der Görlitzer Fama fol es nicht heißen: Ju⸗ 


ftig:Secretair, jondern Juſtiz⸗Commiſſariats-Secretair, welches hiermit vermerkt wird. Lerm. 

Mit der heut über 8 Tage auszugebenden 39ſten Nummer der Görlitzer Fama 
ſchließt ſich das 2te Quartal dieſes Jahrgangs. Die verehrlichen Intereſſenten werden 
freundlichſt erſucht, das Abonnement mit 5 Sgr. für das Ate Quartal gütigſt zu berich⸗ 
tigen. Amtliche und Privat⸗Anzeigen werden gegen einen halben Silbergroſchen pro 
breitgedruckte Zeile bis Mittwoch Mittag jeder Woche, ſchriftlich oder mündlich, in der 


Expedition an⸗ und aufgenommen. ER 
2 Die Redaction der Görlitzer Fama. 
Obermarkt Nr. 134. 


